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Muster uuö Motzen.
Berlin ist die Modewoche  mit großein Erfolge

beendet, in Leipzig  beginnt vn.  wenigen Tagen die zweite
Mustermesse dieses Jahres , nachdem diejenige des Frühlings
von,1918 einen Besuch (38 000 Käufer ) aus dem Jnlande und
Auslände ttufäutoeifeTt gehabt Hai, tote er itt Artedenszeiten
nod) nicht erreicht worden war . Weiterhin werden in B r e s-
lau und in Stuttgart  Vorbereitungen zur Abhaltung
von großen Messen getroffen , die ebenfalls auf reichen Besuch
rechnen dürfen . Denn weit entfernt , daß Deutschland in
Handelsbeziehungen vom Auslande ' durch den Krieg abqc-
schnitten wurde , haben sich die Beziehungen zu den benach¬
barten neutralen Staaten und zum Osten in kaufmännischer
Beziehung vertieft Das Ausland , das doch wenigstens zum

unö . amerikanische Fabrikate erhalten kann,
schützt die Erzeugnisse der deutschen Industrie , kommt und
kauft. Da » gibt einen Ausblick auf den von England nach
dem Kriege der Waffen angedrohten Handelskrieg:

1871 ^ufte die französische Geschäfts¬
welt bald wieder m Deutschland , und so wird nach dem Welt-
kriege der fremde Kaufmann sich nach, solchen Waren um-

bei seinem Kunden den größten Beifall finden.
Deutschland beansprucht nicht den Ruhm , in allen industriel¬
len Erzeugnissen der ausländischen Konkurrenz voraus zu
sein, aber im Anpassungsvermögen an den Geschmack des kau-

Publikums ist es den englischen und amerikanischen
Mtbewerbcrn überlegen . Dabei soll aber eins nicht ver¬
gessen werden , die Tatsache , daß der deutschen Industrie bester
§undo die deutsche Bevölkerung ist. So war es vor dem
Umgang f lt“c?!, öem  Kriege erst recht sein. Und diesem
M - Ae ol der Nahrstand eifrig Rechnung tragen . Das
^ll besonders von denen beachtet werden , die -sich für die
Berliner Modcwoche interessiert haben , die im Reiche nicht
? "* Ir-ei nen ^kfall gefunden Hat, aber jedenfalls von be-
^ " iĉ -m wirtschaftlichen Nutzen war . Die Meinung , daß
fuLn  ru tun haben, als nach neuen Moden zu

stch nicht von der Hand weisen , aber noch weniger
^, ? " t>ere daß die Mode eine Kulturfrage ist. Ob wir die
Moden suchen oder nicht, sie sind da . und eine vernüufi .gs
Gestaltung kann vielerlei Torheiten verhindern , die sich qe-
^e ^ ufdrefmi Gebiete so reichlich einstellen . Aus dem Welt-
«arktv werden wir die Pariser Mode nicht aus dem Sattel
heben können in dieser Beziehung wollen wir uns keiner
iwrT £m0<* en ' " ber es ist gänzlich überflüssig , daß wir
Deutsche von Paris abhängig bleiben . Die deutsche Frau
brauchr eine d e u t sche M o d e, und kann alle Pariser Zerr¬
bilder enbehren . Wenn die Berliner Modewoche in diesem
An^ rnfÄi ? ^ ^ ? t^ t' w -rd sie sich wohlverdient machen.Andernfalls wird fie keinen Bestand haben.

Kaiser Karl im Großen Kaupkquartier.
Berlin,  13 . Aug . Wie wir hören , wird Kaiser

Karl  morgen im Großen Hauptquartier erwartet . In
seiner Begleitung werden voraussichtlich Graf Burian , Prinz
Hohenlohe u . Graf Wedel sich befinden . Auch der Referent im
Auswärtigen Amt , Gesandter v. Bergen , wird an den Ver¬
handlungen teilnehmen . Es sollen alle schwebenden Fragen
besprochen werden unter besonderer Berücksichtigung der
polnischen Frage.

Die Aussührungsbestimmungen zum Drester Frieden.
Berlin,  13 . Aug . Die mit dem hiesigen Vertreter der

russischen Sowjet -Regierung Joffe getroffenen Vereinbarun¬
gen find als Ausführungsbestimmungen zum Brester Frieden
zu betrachten . Diese Ausführungsbestimmungen sind nun¬
mehr so weit fertig vereinbart , daß die Paraphierung voll¬
zogen ist, d. h., daß man sich über eine endgültige nur noch
der formellen beiderseitigen Unterzeichnung bedürfiqen Fas¬
sung geeinigt hat.

Für Lord Lansöowne.
. (W.B .) Bei einer Besprechung der
politischen Freunde des Lord Lansdowne in EIexhall wurde
em Brief des Lord Loreburn  verlesen , worin er sagt,

bedauere , nicht in London anwesend fern zu können, um
^neul seiner Anhängerschaft an die Politik Lansdownes
Ausdruck geben zu können . Der Schreiber führt aus , daß
m den Kriegszeiten selbstverständlich Männer und Frauen
rhre ganze physische und geistige Arbeit den Männern an der
Front zu geben hätten , welche die schwerste Bürde zu tragen
hatten . „Aber, " so fährt er fort , ..alle diese Pflichten ichlie!-
8C--1 r -ür^ e*ner  SBetfe die Pflicht jedes Einzelnen aus , sein
möglichstes zu tun , um die ehrenvolle Beendigung
des Krieges zu fördern.  Ich stimme den Worten des
Generals Smuts , die in dem letzten Briefe Lansdownes an-

fvy ' zu . Wir müssen es verhindern , daß die
Zivilisation,  die wir retten und schützen wollen , selbst
rn Gefahr gerät.  Wir sollten daher stets bereit sein,
tedes Friedensangebot anzunehmen  und zu
prüfen . Militärische Mittel allein können Europa nicht
wiederherstellen ."

Enk- eckke Spionage gegen Lolland.
Amsterdam,  13 . Aug . (W.B .) Der „ Telegraaf " -be¬

richtet über einen Spionagefall in Vlissingen , der zur Ver¬
haftung eines belgischen Lotsen , eines Unteroffiziers der
Küstenwache und mehrerer Mitglieder der holländischen
Kriegsmarine führte , daß es stch um eine sehr gefährliche
Spionage gegen Holland handelt , nämlich um den Verrat
der Seesperren in der Scheldemündung an eine feindliche
Macht , der es fremden Kriegsschiffen ermöglichen würde , un¬
behindert in die niederländischen Hoheitsgewässer einzu¬
fahren.

Keine Friedensbemühungender Neutralen.
Zürich,  13 . Aug . „Secolo " bringt eine Rotterdamer

Meldung , wonach die angekündigte Friedensintervention der
neutralen Staaten anläßlich des 5. Jahrestages des Krieges
auf besonderes Verlangen der Alliiierten unterblieben sei.

Die Lebensmittelnot in Italien.
® ern _'. 13- Aug . (W.B .) Die italienischen Blätter be¬

schäftigen sich andauernd trotz der Behinderung durch die
Zensur mit der Lebensmittellage infolge der mangelnden
Versorgung der großen Städte . Wie der „Avanti " meldet
hat in Mailand eine Versammlung der Metallarbeiter statt¬
gefunden , in der die durch die ungeheuer verteuerte Lebensi-
haltung geschaffene Lage beraten wurde . Die Lohnzulagen
standen in keinem Verhältnis zur Teuerung . — Die „Per-
.severanza " führt Klage wegen der empfindlich herabgesetzten
r;ettratwn . — Die Mailänder „Stampa " berichtet : Nach
„Tempo " stiegen infolge des Rückganges der Fischerei in der
Adria die Fischpreise , so daß die gewöhnlichen Fischsorten

l'ur das Kilogramm kosteten. - ^ ,Jdea Nizio-
nale beklagt sich über den Fleischmangel in  Rom

Oie rUgesbertcbte.
Der deutsche amtliche Bericht.

«roßes .Hauptquartier . 13. August. (W.B . Amtlich .)
Westlicher Nriegrschanplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
« _, .„ ^ ^ stlich von Apern  am frühen Morgen heffiaer
Acht feindliche Angriffe kamen in unserem Feuer
L ^ ^ ^ ung Südttch von Werries  wurden mehr-
Pö > to: rt>eif)oIte englische Teilangriffe abgewiesen. Vorfeld-
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iundA ruhiger Vormittag zwischen Avre
der Somme  griff der Feind am Nach-

^ ^ u bmden Seiten der Römerstraße und bei Fau-
b rs — B r e t o n n e u x an . Er wurde

gckviesen. Nord sich der S trage Amiens — Rohe  schlugen
^ am Abend starke feindliche Angriffe ab . Zwischen Avre
“ D e kagsuver Heftiger Kampf mit teivoeise neu einge-
Jr*  französischen iiüxi umen. Starke Kräfte griffen im

vgennebel dicht südlich der Avre.  sowie zwischen Tillo-
^nsere»" n -" Eckk . Elincourt  an . Siebrachen vor

wm ^ mcn  zusammen . An einzelnen Stellen warfen wir
un Gegenstoß zurück. Zwischen Tilloloh und Cannv

und südwestlich von Lassignh  setzte der Feind
r ? Cr! b  öum spaten Abend, südlich von Tilloloh

«usdem Matz - Grunde  heraus stießen
i ^ schlugen den Feind zurück. Liel-
chleriefeuer' ttegen tn  unserem zusammengefaßten

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
ttffk^ dlich und östlich von Fismes  hatten örtliche An-
'AlS-tlntcrnehmungen Erfolg und brachten Gefangene ein.

Gesteru wuwen 59 .feindliche .Flugzeuge  abge-
>0?? . . eutnant Udet  errang seinen 53., Hauptmann Bert-
lofl ne” ^ unb 44 ' Leutnant .Freiherr von Richt --

Je*n€n, ^ _ unil  Leutnant Kvennecke  seinen
^NenN ^ bel Thvm  seinen 28.. Leutnant Laumann
iiiefĉ Oberleutnant Frecherr v ° n B ö n i g k seinen 21., die
Feldwebel Dörr  und Mai  ihren 20. Luftsieg.

Der Erste Generalquarfiermeister : Ludendorff.

tmJ 48' August. (Amtlich.) Jgn Westausgang des
T . ^ uwen twtz regster feindlicher Gegenwehr , zumeist

eleitzügen, mehrere 'Dampfer von zusammen 16 000 Brt.

Eine inkeralliierte Konferenz in London.
London,  13 . Aug . (W.B .) Das Reutersche Bureau

erfahrt : Auf Anregung des demnächst in England zu er¬
wartenden Präsidenten des amerikanischen Arbeiterverban¬
des Samuel Gompers wird vom 17.—19. Septeinber in Lon¬
don eine interalliierte Arbeiter - und Sozialistenkonferenz
abgehalten . Wie verlautet , werden neben amerikanischen
Delegierten ebenso wie bei der Konferenz vom 26. Juni
Partcidertreter aus Frankreich , Belgien , Italien , Serbien,
Griechenland , Portugal , Canada und Rußland zur Teil¬
nahme eingeladen werden.

versenkt. Ferner wurden ein Angriff auf zwei von mehreren
Zerstörern begleiteie kleine Kreuzer , sowie an anderer
Stelle auf eine U - Boots - Falle Torpedotresfer erzielt , deren
endgültige Wirkung infolge lebhafter Gegenwehr und unsich¬
tig c-r Witterung nicht beobachtet werden konnte .

Ter Chef des Admivalstabes der Marine.
(Wiederholt , weil nur in einem Teil der letzten Auflage .)

Der deutsche ttbendbericht.
Berlin.  13 . August , abends . (W.B. Amtlich .)
Von der Avre bis zur Ancre  ruhiger Tag . Zwischen

Ad re und Orse  sind Teilangriffe des Feindes gescheitert.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  13 . Aug. (W.B .) Amtlich toird verlautbart:
An der Tiroler Gebirgsfront  führten Sturm¬

patrouillen des Schützenregiments Nr . 27 einen gelungenen
für den Gegner verlustreichen Ueberfall  auf die feindlichen
Stellungen auf dem Monte Corno  aus.

Tie fortgesetzten Fliegerangriffe auf den Raum von F e l t re

Opfer " Unt£r bCr  italienischen Zivilbevölkerung zahlreiche

Belangt k” " "Manischen Kriegsschauplatz nichts von

Die amerikanische Keeresvorlage.
Amsterdam,  13 . Aug . (W.B .) Nach einem hiesigen

Blatte wird der „Times " aus Washington berichtet , daß sich
die Aussichten für die Annahme der neuen Rekrutierungs-
dorlage durch den Kongreß erhöht haben . Inzwischen
wurde die Aufnahme von Freiwilligen für Armee und
Flotts eingestellt . Durch einen Armeebefehl wurden die drei
bisherigen militärischen Organisationen der stehenden Armee,
die Natwnalgarde und die nationale Armee mit dem Pe°
servekorps , zu einer einheitlichen Organisation zusammen-
gefatzt, die den Namen „ Armee der Vereinigten Staaten"
führt.

Der«rieg zur§ee.
Rotterdam,  13 . Aug . (W.B.) Wie der „Nicnwe Roi-

terdamsche Courant " erfährt , sind êinschließlich des kürzlich ge¬
sunkenen Dampfers „Poseidon"  seit April bereits acht
Dampfer der von den Associierten beschlagnahmten holländi¬
schen Schiffe als verloren anzusehen.

A m st er d a m , 13. Aug . (W.B .) Rach den letzten Berichten
tarn Terschelling wurde bei dem Gefecht auch ein deutsches Flug¬
zeug abgeschossen. .Von den Motorbooten Nmrden drei versenkt
und drei beschädigt. Eines der beschädigten Boote konnte mit
eigener Kraft den Strand erreichen . Tie beiden anderen wur¬
den von holländischen Torpedobooten nach Terschelling ge¬
schleppt. Von den Besatzungen der Boote wurden 13, nach
einer anderen Lesart 18 Mann getötet.

Rotterdam.  13 . Aug . (W.B.) Ter „ Maasbode " mel¬
det : Ter englische Dampfer „City of Vienna ", 6111 Do.

gesunken. Ter amerikanische Dampfer „Cotton^
field , 4o0 Brt .. wurde als Wrack verlassen.

Der Luftkrieg.
Calais,  12 . Aug . (W.B.) Agence Havas . Feindliche

Flugzeuge uberflogen trotz des Sperrfeuers in der Nacht die
Bomben und schlossen aus Musch,inengetoehren.

Mannheim,  13 . Aug . Wie die Neue badische Lan¬
deszeitung meldet , ist der Fliegerleutnant Hans Pippart
gebürtig ans Mannheim , Sieger in 21 Lustkäntpsen , qe-
sallen. ' *
. . 48  Pug . (W.B .) Ter Kaiser  richtete an
die Mutter des an der Westfront tödlich verunglückten Flieger -,
offiziers -. berleutnant Löwenhardt  nachstehendes Bei -,
sEldsteleg ramm:  Zu meiner großen Betrübnis erhalte
ich die Meldung von dem Tode Ihres Heldensohnes, des tapse-
ren Führers der Jagdstaffel vom Geschwader Mchthofen . Als
fletßtger und tatenfroher Fliegerofsizier war es ihm vergönnt.
Hervorragendes zu leisten . Gott tröste Sie in Ihrem große:
Schmerz . Wilhelm I. R.

Die feindlichen Berichte.
o^ .,^ ^ uzüsischer Bericht  vom 12. August, abends:
Avychen der Avre und Oise  nahmen unsere Truppen das
Torf Gury und machten einige Fortschritte nördlich Roye-sur-
May und Chevincourt . An der Bes le front  wiesen wir
zwei heftige Angriffe gegen unsere Stellungen auf dem Nord¬
ufer des Flustes in der Gegend von Fismes ab.

konischer Bericht  vom 12. August : Feind¬
liche Angriffe gegen Fismes wurden zurückgeschlagen. Tie Ver-
lUfte des Feindes sind schwer.

Englischer Bericht  dom 12. August : Wir schoben
«nssre Linie in der Nähe der Straße nach Rohe, östlich Focau-
court und aus dem Südufer der Somme vor, wobei wir Hun¬
derte von Gefangenen machten . Wir besetzten Prohard südlich
der Somme nach heffizem Gefecht, in dem der Feind schwere
»erlnsje an Gefangenen nrck Toten hatte . Ter Kampf dauert



an . Tie Franzosen am britischen rechten Flügel nahmen LeS
LvgeS.

Die Erbe« Europas.
Der Weltkrieg, der als ein gegenseitiger Kampf der

größten Mächtegruppen in Europa begonnen hat, bekommt
immer mehr ein anderes Gesicht, seit Amerika  in den
Bund der Alliierten eintrat und Japan  aufs neue als
aktiver Teilnehmer auf der Bildfläche erscheint. Schon in der
ersten Hälfte des riesenhaften Ringens wurde vielfach die
Befürchtung geäußert, der eigentliche Gewinner des Welt¬
krieges werden die Vereinigten Staaten fein, weil sie un-
geschwächt an Menschenkraft, mit enormen wirtschaftlichen
Vorteilen die Rolle des lachenden Dritten spielen. Jetzt be¬
ginnt es in dieser Hinsicht auch im Ententelager zu däm¬
mern. Die „Züricher Morgenzeitung" berichtet zuverlässig,
daß in Ententekreisen mehr und mehr Zweifel  über die
Zweckmäßigkeit der amerikanischen Hilfe  auf¬
tauchen, denn man merke doch wohl, daß die Amerikaner den
Krieg nicht gewinnen können, sondern ihn eher verlängern,
sodaß schließlich der Ruin aller europäischer Länder das
Endergebnis dieser Ententehilfe sein wird. Darunter leiden
nicht bloß die Mittelmächte und die Neutralen , sondern in
erhöhtem Maße die E n t e n t e st a a t e n, die vollständig in
finanzielle Abhängigkeit von den Vereinigten Staaten ge¬
raten und nunmehr noch zusehen müssen, wie Japan sich an¬
schickt, gemeinsam mit Amerika das Erbe des erlahmenden
und zu Grunde gehenden Europas anzutreten.

Italienische Kricgsführung.
Wien,  13 . Aug. (W.B.) Aus dem K. K. Kriegspresse-

quartier wird gemeldet: Nach den im heutigen Heeresbe¬
richt gemeldeten Ereignissen hat es den Anschein, als sähe
die italienische Heeresleitung eine ihrer Hauptaufgaben in
der- systematischenZerstörung unserer Sanitäts¬
anstalten.  Am 7. August wurde das deutlich als solches
gekennzeichnete Spitalschiff „Baron Call" erst mit Flieger¬
bomben beworfen und dann , glücklicherweise erfolglos, an-
lanziert . Heute wird eine Reihe nicht weniger unmensch¬
licher, aber leider erfolgreicherer Angriffe aus Spitäler und
Sanitätsanstalten des festen Landes gemeldet. In der hin¬
ter der Front liegenden Ortschaft Primolano wurde das
Feldspital mit schwersten Kalibern beschossen und mehr¬
fach getroffen, wobei Verluste unter den Krankenpflegern
und den dort in Behandlung befindlichen Verwundeten ent¬
standen. An demselben Tage griff ein italienisches Flug-
geschwader mit Bomben und Maschinengewehren ein an¬
deres Spital an und erreichte auch dort sein Ziel, die Hin-
mordung von unbewaffnetem Pflegepersonal und von , hilf¬
losen Kranken. Ein zweites Fluggeschwader von 25 Flug¬
zeugen griff gestern früh das Feldspital Feltore an und
tötete durch Bombenabwurf außer einigen Kranken und
Verwundeten auch mehrere Zivilisten, da neben dem Feld-

.spital liegende Privatwohnhäuser gleichfalls getroffen wur-
dem Alle von den Italienern angegriffenen Feldspitäler
waren deutlich mehrfach mit dem Genfer Kreuz gekenn¬
zeichnet, sodaß der Feind keine Entschuldigung für diese,
allem Völkerrecht hohnsprechende Kriegs -.
führuffg  geltend machen kann.

Zur Lage.
Basel,  13 . Aug. (T.U.) Tie Morning Post meldet

zu den Kämpfen im Westen: Man rechnet in englischen Mi-
litärkreisen, daß die Schlachten in Frankreich und Flandern
mit geringer Unterbrechung bis zum Spätherb  st an
dauern werden. Zweck und Ziel der großen Kämpfe sei
ausgesprochen, die Bahn zum Frieden in absehbarer Zeit für
die Entente ffei zu machen. — Der „Corriere " meldet aus
Paris , die Militärrritirer schreiben, daß in den großen Kämp¬
fen an den englisch-französischen Fronten mehr als 2 Mil¬
lionen Ententetruppen  aktiv eingreifen.

London.  13 . Aug. (W.B.) Das Reutersche Bureau
erfährt : Die Deutschen unternehmen mit einer beträchtlichen
Zahl von Divisionen und Artillerie starke Gegenan¬
griffe  zwischen der Straße von Rohe und der Somme.
Namentlich südwestlich von Rohe ist ihre Gegenaktion sehr
heftig.

Die italienisch -schweizerische Grenze gesperrt.
Lugano,  13 . Aug. (T.U.) Di« italienische Grenze

gegen die Schweiz ist seit der letzten Nacht gesperrt, angeblich
wegen Ausbreitung der Grippe, vermutlich aus militärischen
Gründen. Die zuletzt vor der Grenzsperre in der Schweiz
eingetrofsenen italienischen Zeitungen vom Sonntag ent¬
halten im Auszug die Wiedergabe eines Armeebefehls des
Generals Diaz, der von gemeinsamer Aufopferung ber Heere
und des Hinterlandes in den bevorstehenden Kämpfen spricht,
die für Italien Aussichten auf eine glückliche Zukunft zu
eröffnen bestimmt seien. ( !? )

Die erste amerikanische Armee.
Basel,  13 . Aug. Nach einem Pariser Havasbericht

meldet man amtlich die Bildung der ersten amerikcmischen
Armee in Frankreich, deren Kommando General Per , hing
übernimmt, der auch noch das Kommando als Chef des ame¬
rikanischen Expeditionskorps beibehält.

Tie Beteiligung der feindlichen Danks.
Berlin,  13 . Aug. Bei den Angriffen zwischen Ancre

und Avre am 8. August Haben die Gegr̂ r im ganzen 400
bis 500 Großtanks gegen unsere Front vorgeworsen. Diese
führten zunächst Kanadier und Australier , dann farbige
Franzosen und in der letzten Angriffswelle Amerikaner.

Die Kämpfe im Westen.
Ein Stillstand in der Schlacht im Westen.

Berlin,  13 . Aug. (T.ll.) Die „B . Z. a. M." schreibt:
Nach den Ereignissen der letzten 24 Stunden scheint es, daß
die große Schlacht im Westen im allgemeinen zum Stehen
gekommen ist: damit sind aber örtliche Kämpfe nicht aus¬
geschlossen, welche Verschiebungeneinzelner Teile der Linien
aus feindlichen oder unseren Seite zur Folge haben können.
Nach wenigen Tagen ist mithin , dank unserem Widerstand,
die englisch-französische Offensive nach ihren Anfangserfolgen
in ein Stadium getreten, wo einem Vordringen in geschlos¬
sener Front ein Ende gesetzt worden ist.

die za rischen Minister  Tchffcheglovitoff, Chtvotosf, P « -
topopoff und andere ftattfinden. — In einem Befehl Trotzkrtz
wird daraus hingewiesen, daß eine Reihe von Militärzügen ich
der Mästung nach der tschecho-slowakischen Front sich nur
äußerst langsam, fortbewege, was auf die geheime «ewotog«
einzelner Eisenbahnbeamten zurückznführen ser. Trotz!: hat
Berichte eingesordert. Schonungslos sollen energische Maß,
regeln ergriffen werden. —» Ist Moskau sîiw Vertreter der
Sowjets aus Ostsibirien' eingetvoffen, die- erklärten, daß üw
Tscheche -Slowaken  nur bis Baikal gekommen seren. Wer¬
ter östlich Baikal sei ganz Sibirien in den Händen der Som,ev —
Regierung, lieber d en Städten und Dörfern Ostsibirien» wehe
nach wie vor die rote Flagge der sozialistischen Republik.

U sa 6 Aug (W.B.) Unter den Tschecho-Slowaken macht
sich eine Zersetzung bemerkbar. ZU den Truppenteilen werden um
M assenc rschießungen  Vvrgenommen. Der Kvmman. lim
baut hat Versammlungen verboten. Infolgedessen zergt
starke Unzufriedenheit unter den Mannschaften.

Zürich,  13 . Aug. (T.U.) Nach einer Meldung aus Lon¬
don wird dort eine amtliche Erklärung abgegeben, gegen dre
hanptunq. daß die Entente die Ermordung des Grasen Mrrbaö
angesttstet habe. (!) Die „Zürcher Morgenztg. er-ahrt aw (g
maßgebenden Ententekreisen. eine K rregs erklär ung an ^
Rußland sei ausgeschlo >ien,  imrl dre Rlttie rten r» ^
feen Bolschewiki nur eine Partei , und nrcht vre Vertretung des
riMschen Volkes erblicken. .

Ottawa,  12 . Aug. (W.B.) Rentermeldung. Amtlich
wird mitgeteilt, daß eine kanadischeEinheitander  Expej
dition nach Sibirien teilnehmen wird. . , sche

Moskau.  13 . Ang. Nach einem amtlrchen Berich
über die Lage an der Murmanffont . haben die Truppe , ^
der Entente  nach 6-tägigem ununterbrochenem Kamp -
den weiteren Vormarsch aufgegeben und send zur Nage-  , q£)

'Die Stimmung der russischen Truppen ist gutgangen.  L r̂e ----- — - - _ ■• • gehl
Bei Archangelsk ist die Lage für dre rote Regierung gun,Ng Jjet

Dis Vorgänge in Rrchland
Die Suche nach Per Kriegserklärung.

Basel,  13 . Aug. Die „Vaster Nachrichten" konsta¬
tieren die Bemühungen der Entente , moralische Grundlagen
für eine Kriegserklärung an die Bolschewik: zu finden. Die
Northcliffe-Presse unterstützt diese Absichten, « ie behaup¬
tet, ganz Rußland stehe in Ausruhr . In Zentral -Rußland
und Sibirien seien die Tschecho-Slowaken gefährdet, General
Dietrich bedroht, weshalb die Alliierten vorrücken mußten.
Zn dem transkaspischen Territorium seien Streitkräfte von
Kosaken gegen die Bolschewiki entlang der rranska,pichen Ei¬
senbahn in Bewegung.

Exzarin Alexandras Schicksal.
Stockholm,  13 . Aug. Die Zeitung der Roten Armee

schreibt, daß die Gemahlin Nikolai Romanows vor das Tri¬
bunal gehört. Die Regierung dürfe sie nicht einer fremden
Macht ausliefern . sondern müsse sie innerhalb Rußlands
in Sicherheit bringen . Die Rote Armee behauptet , daß di-
Sowjets beschlossen haben, Alexandra wegen ihrer Beziehun¬
gen zu Raspuiin unter Anklagezustand zu versetzen.

Moskau,  5 . Aug. (W.B.) Meldung der Petersburger
Teleqiaphen-Aqentur. Zn der bevorstehenden Session des Re¬
volutions - Tribunals  werden Pie Verhandlungen gegen

Londons  13 . Aug. Reuter zufolge erfährt die „Ti-
mes" aus Tokio vom 7. August, daß dre Tschechen vo ^
starken Streitkräfien in Usnri mrd Transbatkaline hefftz
in die Enge getrieben wurden.

Amsterdam,  13 . Aug. (W.B.) Nach einem ĥ ftgeM
Blatt wird der „Times" aus Tokio-gemeldet, daß den Blatter,
verboten worden sei, Einzelheiten über Truppenverichmung«
zu veröffentlichen. Das Expeditionskorps  werde nu abg,
ans einigen Tausend Mann bestehen. Rach Berlchten Me taglst fauc
aus den sibirischen Mittelpunkten einlaufen, scheine diedous  Ang
Lage aber Zehntausende zu erfordern. Dre Tschecho-Llowakv flege
und die Kosaken können gegen die Bolschewik: Nicht stcmdhatten ses
Ter japanische Generalstab und die anderen Departement sind
arbeiten ffeberhaft. . _ rJ folg

Basel,  13 . Aug. (T.U.) Basler Blattern zufolge meid«! mr-
der Secolo", daß durch die Rote Garde auf Befehl Lcninsbe biei
Marin: Gorki eine Haussuchung wrgenommen wurde, Ivvve aus
eine große Menge Privatkorrespondenz beschlagnahmt worden st also

B a el,13  Ang . (T.U.) „Times" meldet aus Archangeff ^
Tie Alliierten haben die Einsetzung von Zivilbehorden de ggf
Entente im besetzten Gebiete Rußlands anerkannt m
Mail " meldet, der Vormarsch von Archangelst  hat a» ^ erk
Samstag begonnen. Mio st

Ja:ti
run
und

meDie Verhaftung der Ententemisfion.
Berlin.  13 . Aug. Die Petersburger Tstegrch,hê ^

Agentur meldet: Die in Rußland internierten Offizi« e E^
Soldaten der französischenMilstärmission werden aus Nutz ,
land ff eigelassen werden, wenn Frankreich stch einver,ant ^ ^
erklärt , die russischen Soldaten aus Frankreich zu entlasŝ £taaerklärt , die russischen« oldaten au» tfranrceiuj zu ” .„ "J vtac
Die in Rußland zurÄckgehaltenen diplomatischen Bertre ^ r da ^
/r _ i. i. rv« VtvrwSorT rtllÄ '»ft HflTfl Ttb ttur unter bcr OCbtflEntentestaaten werden aus Rußland nur unter der Bedw
gung herausgelassen, daß dem L0w,eibotschafter Lstwino,
und andern Ausländern freie Abfahrt gewährt wird. v ^

Eine neue Ostfront? e
Basel.  13 . Aug. (T.U.) Zu den Versuchen der Alliierte, J

die Ostfront wieder herzustellen, schreibt Stegemann im „Berno ^
Bund" : Diese sind offensichtlich und entbehren keineswegs ge^
wisscr Aussichten; obwohl die Teutschen von Narva bis Sewa» stemc— htrön

Die Privaksekrelürt «.
Original -Roman von Hanna Förster.

(39. Fortsetzung.)
„Denke nur . Sidonic, da schickt der Lewinsohn einen Brief

mit "einer geradezu unverschämten Forderung- Wir hatten
doch damals den für seine Gefälligkeit zu zahlenden Betrag
genau vereinbart — 10000 Mark — das war für das Verlangte
doch eine sehr Hohe Belohnung. Und nun verlangt er mehr
als das Doppelte — 25 000 Mark will er haben — cs ist die
reine Erpressung. Hier, lies doch selbst."

Sidonie zuckte lässig mit den schönen Schultern, n#
dem sie das ihr von der Mutter mit spitzen Fingern gereichte
Scheeiben gelesen. Sie warf es ans das Nemo, weben dem
Divan stehende Marmvrtischchenund rief : „Dollen wir uns
darüber ärgern? Wir hätten uns ja die ganze dumme sache
sparen können. Doch wer konnte das wissen? ? ae Hauptsacheiv- KnA twi» niiI- dlis Kiel erreickst haben. Aut 2a 000 Markwaren , umueu . — - V nr - Ana
ist poch, daß wir das Ziel erreicht haben. Auf 2a 000 Mark
braucht es uns da nicht anzu'kommen." .

„Du sagst das so hin, liebes Kind, aber ,wir stehen die
25 000 Mark nicht zur Verfügung. Zch habe von dem Geld
das dein Stiefvater uns für das Fest bewilligte, gerade a000
Mark erübrigt, und die dann nach der Abmachung noch-fehlenden
5000 A-ark kann ich auch beschaffen, aber nicht mehr."

,Nun," lachte das blonde, strahlende junge Mädchen :n
glücklichem Uebermut, „schreiben wir dem geldgierigen Herrn
Lewinsohn, ich wüive ihm die Summe bezahlen. ,obald ich
Freifrau von Phillbuvg bin." . = ^

Ül’ber Sidonie, wie kannst du so etwas sagen, wir wurden
uns damit ganz in die Hände dieses Mannes gehen. Das wäre
eine große Unvorsichtigkeit. Wir müssen unbedingt einen anderen
Plan ausdenken."

Während die beiden Tamen bei ihren kavmr- und zungen-
belegken Brötchen weiter über die „unangenehme Affame Lewm-
fohn" berieten, laß unten in seinem ernst und doch-geschmâ oll
ausgestatteten Wohnzimmerder Kommerzienrat. Er hatte vor¬
hin ^noch eine kurze Unterredung mit Lothar gehabt, der setzt
zu Doktor Klenze ging, um ihn mit der Einwilligung seines
Stiefvaters um die Hand seiner Tochter Ilse zu bitten.

Reinhold Unger war in cr-regter, unruhiger Stimmung.
Das Schmuckstück, das er gestern an dem schlanken Hal^ von
Felizitas MöNendorf gesehen, kam ihm nicht aus dem « inn.
Er mußte unbedingt noch>heute zu Klenzes gehen und de: Frau
Doktor fragen, ob sie näheres darüber wußte, ww d:e,es
Kleinod in den Besitz der Mutter des lungen Mädchens
gekommen war . Vielleicht würde er nun doch endlich, endlich
ettvas hören von Lisa, wie es ihr damals noch xrgangen, und
wo sie gestorben und beerdigt war . t ,

Ein Klopfen an der Tür entriß ihn seinen grübelnden,
unruhigen Gedanken. Ans sein „Herein" erschien der Diener

mit einer Kisitenkatte auf silberner 'Platte . Erstaunt las
der Kommerzienrat den Namen des sich anmeldenden Besuchs.

Zch lasse den Herrn .Baron bitten," sagte er. Er wollte
Konrad von Phillburg nicht drüben in dem-so förmlich und sti
vornehmer Pracht strotzenden Empfangszimmer tzegrnßen, son-
dern lieber in seinem gemütlicher wirkenden Wohnzimmer. Erne
Minute später standen stch die beiden Herren einander gegen¬
über. Nach einem herzlichen Händedruck lud Reinhow Unger
seinen Gast zum Sitzen ein. Tann klingelte er fernem Diener
und lieh Kein und Zigarren bringen.

Heimlich betrachtete er den jungen Freiherrn. Wie de-
fangen und unruhig er heute aussah! Sollte er am Ende wieder
in Geldangelegenheitensich an ihn wenden wollen? Ter Kom¬
merzienrat überlegte einen Augenblick— schließlich war c» doch
seine Pflicht, dem Neffen seiner Gattin , den er wls durchau»
ehrenwerten Charakter schätzte, zu helfen. Schade, er hatte e»
eigentlich schon fiiiher tun müssen.

„Lieber Onkel," sagte da plötzlich Conrad, „du wirst es
formlos finden, daß zch dir hier gemütlich gegennbersitze und
nicht gleich bei meinem Eintritt dir den Ziveck meines heu¬
tigen Besuchs mstteilte. Zch bin nämlich gekommen, um — er
stockte einen einzigen Augenblick und fuhr dann mit lauter
Stimme fort — „um dich um die Hand Sidomes zu bitten.

Ein tiefer Atemzug hob seine Brust, als er diese Worte
qesvrochen, ihm war ja den ganzen Vormittag zu Mute ge¬
wesen, als ob es ihm ganz unmöglich lväre, diese Werbung
auszusprechen. ^ ..

Ernst sah er den Kommerzienrat an. wie,er streckte ihm
beide Hände entgegen und rief erfreut : „Lieber Konrad, von
Herzen bist d u mir als Schwiegersohn willkommen. Zch wußte
keinen besseren Gatten für Sidonie als geraoe dich. Tu wirst
sie sicher glücklich machen."

Diese herzlichen Worte erweckten ein Gefühl der Beschä¬
mung in der Brust des Freiherrn . Rur er allein kannte za
die Beweggründe, die tthn veranlaßt hatten, sidonres Aner¬
bieten. daß sie sich mit seiner Freunvschaft, seiner Kamerad¬
schaft begnügen wolle, nicht zurückzuweisen. Er wußte, Sr-
donie liebte ihn leidenschaftlich und würde bald bereuen, unter
diesen Bedingungen sein Weib zu werden. Tenn das. was sie
so heiß begehrte, seine Liebe, die konnte er chr nie und nimmer
geben. Tie hatte er einer geschenkt, die sie nicht' verdiente, die
sich kühl von ihm gewandt, als er ihr sagte, daß xr ,ern
und Gut ausgeben müsse, Znd vielleicht auch den Freiherrn-
tttel ablegen würde, um in abhängiger Stellung sich' fern Brot
zu verdienen. - ^ ,

Konrad von Phillburg big die Zahne zusammen.̂ Das
war abgetan . Aber die Wunde, die ihm dieses Mädchen ge¬
schlagen, die würde nicht so rasch vemarben, zu ttes war Zern
Innerstes getrosfen worden. Gerade dieses tödliche Getrofsen-
sein, diese schwere Verletzung auch seines Aiannesstolzes hatte

ihn ia d en Worten und Vorschlägen der Kusine zugängliche«be
gemacht als er es bei ruhigem, kühlen Blut wohl gcwch>au
wäre. Er nahm sich mit Gewalt zusammen. Tas ivar vo :arf ei
über. Es mußte vorüber sein. “a ’

' Tn wirst wohl jetzt hinübergehen wmlen zu den Daach her
lieber Konrad. Zch denke, sie erwarten dich schon. Te: T :cn>
kann uns anmelden." ^

„Die Frau Kommerzienrat lägt dre Herren :n das llcm ta£be
Empfangszimmer oben bitten." 1

Mit diesen Worten kam der Tiener schon nach ffcrA opo
Zeit zurück. Liebenswürdig begrüßte Frau Halene Unger » er E
jungen Verwandten (Sidonie hatte sich' ms Nebenziinme. z üer
rückgezoqen), und als er auch sie ln wenigen Worten um « I
Einwilligung zu seiner Verlobung mit ihrer Tochter bat, - ^
sagte sie, vielleicht zum ersten Male m ihrem Leben aumcht l .
gerührt: „Mein lieber Konrad, se: mir von ganzemaerübrt : „Mein lieber Konrao, sec uir: irc.lr
als Schwiegersohn willkommen. Das Glück Sidonies i'.t l« « ^

Dann ^ging sie, um Sidonie zu holen, die dem Freihel ^
mit sanftem Blick entgegentrat, so daß er̂ erlerchtett ausatm^
Mit ruhiger Stimme sprach sie zu 7ym, ,le schien es ganz,
fttcden, daß er nur ihre Hand kutzte und nichts ihre sc»
lenden roten Lippen. Man sprach Von allerlei^ -.singen,
von der bevorstehenden Reise der beiden .̂amen. sre beadn
tm nuß drch lieber nach Skodsburg. eTvem bekannten und «

g* *  i » »« W««. JZ * *eleganten Seebad in Dänemark, zu myren, unv vki  o lt  ^ ei
sollte ihnen Anfang August dorthin folgen, und mehrere W>i ^

t ihnen zusammen dort weilen. - „ kgeiw
„Da kann vielleicht Lothar gnch ern paar Wochen komm« ^

meinte Sidonie großmütig- - ngst^
„-Gewiß," antwottete der Mommerzaenrat, ,,rr hht

übrigms noch gar nicht znitgeteilt, daß er dem Bei,Ml e
Schwester folgte, und sich gleichfalls gestern abend mit met ;[ ^
Einwilligung mit Zlse Klenze perlobte. - - lt»

Fassungslos sahen Gattin und Aochter chn an. W llhtn(
hatte er gesprochen, als ob er die selb,tver,tand,rchstc Dt -
von der Welt erwähnte .Am lrebsten Ware Frau vom«
zienrat heftig aufgebraust, hätte ihrer Wut in lauten,^
Watten Luft gemacht, 'doch vor Konrad mußte sie
sammennehmen-

Sv sagte sie nur spötttsch: „Also hast du plötzlich de) ^Sv ragte sie nur ,uc>crc,̂ .
Widerspruch gegen diese dir erst unmöglich erscheinendeegen ore,e orr er,r uu»u>«u.uj » sich
aufgegeben? Ta müssen wir uns ja wohl oder abel l^ kan,

Za, liebe Helene, es wird wohl das Beste sein. Loth«? sse^
meine" Einwilligung bekommen, weil ich einsah. er «i ^
Reckte ist, wenn er sagt, er könne nur das Mädchen herra »en t
das er liebe" unmerklich zuckte der Freiherr unter Y êCget
Worten zusammen — „und da er sich Ilse gegenüber - eint
diese seine Liebe gebunden fühlte, da mußten eben die Zn ,
interessen juriieftreten." (Fortsetzung !W »sie
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^ >l befestigt sind und in Finnland und im Kaukasus große
Alankcnstellungen haben. Zur vollen Auswirkung könnten dre
Versuche der Allttetten , Rußland in den 'Kampf zu ziehen, nur
gelingen, wenn sie den Angriff auf die türkische Flanke
erneuern und zum Ziele führen, da auch auf Seiten der Mittel¬
mächte jetzt vielleicht die strategische Wichtigkeit der balkanischen
und anawlischen, zwischen der Adria und dem Kaspischen See
mit ihren nach dem Suezkanal und dem Kaspischen Meerbusen
weisenden Ausstrahlungen anders eingeschätzt wird, als der¬
zeit, d« man den Weltkrieg nur als Kontinentalkricg ansah.
Man müßte sogar mit Möglichkeiten rechnen, die die Schlachten
um den letzten Entscheidungsfeldzug im Westen verblassen machen
Wnnten. wenn der Krieg lange genug dauert.

Eine neue sozialistische Konferenz ?
Am st er da m , 13. Aug. Ein Berichterstatter des Al-

gemeen Handelsblad hatte in der Schweiz eine Unterredung
mit dem niederländischen Abgeordneten Dr. Troelstta , der
sich zunächst sehr befriedigt über die Haltung der fran¬
zösischen sozialistischen Partei äußerte, weil sie Verwahrung
gegen das bewaffnete Eingreifen des Verbandes in Ruß¬
land eingelegt und für den Fall , daß die französische Regie¬
rung den Teilnehmern einer von ihm (Troelstta ), Huhsmans
und Branting zu veranstaltenden zwischenstaatlichen sozialisti¬
schen Konferenz die Pässe verweigere, mit Ablehnung
der Kriegskredite gedroht  habe. Die Zahl der Stitn-
men zeige an, daß der Friedenswille bei den französischen
Genossen viel gewonnen habe. Von London und Paris

u, out habe er über die Berufung der Konferenz noch nichts näheres
lünitia gehört. Tie Anregung dazu gehe nicht von ihm oder der
| -Ä niederländischen Vertretung aus ? nur habe er in einem

~'m Offenen Briefe an Henderson  sich für die Veranstaltung
durch einen unparteiischen Ausschuß zur Verfügung ge¬
stellt.

Frontdienst für die aus Rußland zurückgekehrtcn
Kriegsgefangenen.

Berlin,  13 . ^lug. Auf ein Schreiben des Reichstags-
crde nu Abgeordneten Marquart , inwieweit aus russischer Krieqsge-
ietäglÄ - -— - ~ - - - --fangenschaft zurückgekommene Soldaten , denen nach ihren. , , ' "O 1 —I - u— ö . . wvt -V' v**.ww, VVHVH JIUVVJ W/4.VU,
5 BDrtI9 Angaben das Versprechen abgenommen worden sei, weder

gegen Rußland noch gegen seine Verbündeten während die-
nd Halter ses Weltkrieges zu kämpfen, wieder im Heere Verwendungrtement̂ »- '— --- -- . . . - - - — • afinden, gibt das Kriegsministerium in seiner Antwort u. a.

cxM^ ^ bnde Auskunft : Tie aus russischer Kriegsgefangenschaft
ze mewl ,entflohenen Heeresangehörigen werden in derselben Weise
“ "“ i 1 wiederverwandt wie die durch Austausch oder Freilassung

" aus Rußland in die Heimat zurückgekehrten. Sie können
.- - also dem Grundsatz der allgemeinen Wehrpflicht entspre-

changetsl chmrd ohne Einschränkung der Front wiederzu-
ltöc” ?? geführt  werden . Die in dem Schreiben erwähnten Ver-
. w ,, pstichtungen, künftig weder gegen Rußland noch gegen seine
r gar a» Verbündeten zu kämpfen, sind hier bis jetzt nicht bekannt?

sie würden auch an der Sachlage nichts ändern , da die Heeres-
oerwaltung dem einzelnen nicht zugestehen kann, sich durch

Sie wurden dann mit der Bahn nach Saloniki Jefördert,
wo in ihrem Lager Maschinengewehre ausgestellt waren, mtt
denen die Franzosen in die Luft schossen, um die schutzlosen
Russen zu ängsttgen. Ter Protest schließt: Völker und Regie¬
rungen! Helft uns und teilt der ganzen Welt mit, was wir
unter der französischen Tyrannei leiden. Unterzeichnet ist der
Protest von bevollmächtigtenSoldaten des 1. Bataillons , ins¬
gesamt 1200 Mann.

Elektrifizierung der schweizerischen Bundesbahnen.
Bern,  13 . Aug. (W.B.) Schweizerische Depeschenagen¬

tur . Die Generaldirektion der schweizerischen Bundesbahnen
unterbreitet dem Verwaltungsrat ein Programm für die
Elektrifizierung des Bundesbahnnetzes. Rach diesem Pro¬
gramm soll das ganze Bundesbahnnetz binnen 30 Iah-
r e n elektrifiziert werden, und zwar die Hauptlinien , binnen
10 Jahren , die übrigen Linien je nach Bedeutung in dem
zweiten und dritten Dezennium. Die Kosten werden auf 3/i
Milliarden geschätzt. Zusammen mit dem Ausbau des Bahn¬
netzes und der Anschaffung des Rollmaterials werden die
jährlichen Ausgaben etwa 80—90 Millionen betragen. Der
Bedarf an elektrischer Energie von 2000 Pferdekräften ist be¬
reits zu drei Viertel gesichert. Die Generaldirektion, die
früher infolge der großen Kosten nur schrittweise an eine
Elektrifizierung herantreten wollte, hat infolge der Einwir¬
kung des Weltkrieges und der Schwierigkeit der Kohlenver¬
sorgung ihre Meinung geändert und drängt nunmehr auf
eine gleichzeitige Inanspruchnahme der Elektrifizierung an
verschiedenen Strecken.

o,-nvkeü ^ derartige Verpflichtung der Wehrpflicht zu entziehen,
cieoe un! Außerdem sind England , Frankreich, Italien

Das dänische Abkomme» mit Amerika.
Basel,  13 . Aug. Halbamtlichen Telegrammen in der

amerikanischenPresse von Mitte Juli ist zu entnehmen, daß
die in Amerika weilende dänische Kommission sich mit der
amerikanischen Regierung über das zwischen den beiden Län¬
dern abzuschließende Handelsabkommen einig geworden ist.
Dieses bedarf nur noch der Ratifikation durch die dänische
Regierung. Unter den Bedingungen des Abkommens werden
die Alliierten mehrere hunderttausend Wonnen dänischen
Schiffsraums erhalten , und außerdem soll sich Dänemark
verpflichtet haben, seine Ausfuhr nach den Mittelmächten
scharf einzuschränken. Dänemark wird vor allen Dingen
Stahl , Eisen, Kupferblech Zinn , Gummi, Tabak und Kaffee
erhallen . Viehfutter wird ihm von den Vereinigten Staaten
nicht geliefert werden, damit Deutschland nicht noch mehr
Vieh von Dänemark erhält.

Verzeichnis der für die Teilung in Betracht kommenden
Staatsschulden Rußlands  vor . Die ukrainisch«
Delegatton erklärte, daß auf die Ukraine etwa ein Fünfttl
der Staatsschulden und des Gesamtvermögens, entsprechend
der Bevöllerungszahl der Ukraine und dem ukrainischen An¬
teil an den bisherigen Staatseinnahmen des russischen Rei¬
ches, entfalle und fördert einen Anteil auch an dem Ver¬
mögen jenseits der russischen Grenze.

.Wien,  13 . Aug. (W.B.) In der jüngst abgehaltenen
Hauptversammlung des Reichsbundes deutscher Ei¬
senbahner  wurde eine Entschließung angenommen, die
besagt, daß die deutschen Eisenbahner Oesterreichs jede Stö¬
rung im Eisenbahnbetrieb als Angriff gegen den Rücken un¬
serer Front , gegen das Leben der kämpfenden Brüder und
gegen die heldenhafte Wehr des deutschen Volkes an der
Front und im Hinterlande betrachten. Jeder Vertrauens¬
mann und jedes Mitglied ist verpflichtet, jeder Störung des
Eisenbahnbetriebes rücksichtslos entgegenzutreten.

Kopenhagen,  13 . Aug. Der ênglische Minister
Hodge  hat seine Beziehungen zur Arbeiterpartei
gelöst. Er erklärte, er könne die Politik , der Arbeiterpartei
nicht länger?.mitmachen? besonders bezeichnete er den von der
Arbeiterpartei ausgestellten Grundsatz „Keine Annexionen
und keine Entschädigungen" als für ihn nicht annehmbar.

Kopenhagen,  13 . Aug. Hier haben stürmisch«
Demonstrationen  der Syndikalisten stattgefunden, wo¬
bei es zu Kämpfen mit der Polizei kam.

Kiew,  13 . Aug. (W.B.) Zeitungsmeldungen zufolge
fand kürzlich eine äußerst wichtige Beratung  zwi¬
schen der ukrainischen Regierung  und dem Ehef dev
Delegation der Deutschen Regierung  statt , die für
beide Teile äußerst günstige Resultate ergab. Der Inhalt der
Verhandlungen wird zunächst geheim gehalten.

Genf,  13. Aug. (W.B.) Rach einer Haivasmeldung soll
an der Girondemündung ein Denkmal zur Erinnerung an
das Eingreifen Amerikas  errichtet werden. Es ist
beabsichtigt, daß Präsident Wilson  demnächst den Grund-
stein legen  soll . ,( ?? )

® o f e 1, 13. Aug. Die D e u t s chf e i n d e in den V e r-
einigtenStaaten  haben es dahin gebracht, daß in den
Schulen Californiens das Deutsche durch das Französische
ersetzt und daß in Milwaukee, der deutschesten Stadt Ameri¬
kas, der Unterricht des Deutschen aus den Schulen verbannt
worden ist.

ttere un®““®1™ 111,mo ^ »giano , Frankreich, Italien und Amerika
cus Ruß ^ "lehr Verbündete Rußlands . Die Bedenken wegen
-rstandq ^ Vorgehens der feindlichen Regierungen gegen derartige
entlassen Kriegsgefangene werden hier in keiner Weise geteilt. Diese
ireterda Laoten können nicht im Zweifel sein, daß wir genügend
r Bedili .Egsgefangene in unserer Gewalt haben, um gegen ein der-
Litmino» völkerrechtswidriges Verfahren die entsprechenden

Maßnahmen' zu ergreifen.
bemerkenswerte Auslassung eines schwedischen Blattes.

"Stockholm,  13 . Aug. (W.B.) In einer Polemik
Muerte » Mn enteutefreundliche norwegische Blätter , dis Deutsch,
a „Bern« anö  die politisch« Reife absprechen und Deutschlands Nie.
smcas «e • 9C  wünschen, schreibt Aftonbladet : England habe zwar
W -miti ^ *anae  poetische Entwicklung hinter sich., doch könne

'"incmand das Vorhandensein einer starken imperialisttschen
-Sjrihmmg leugnen. Die deutschen Mehrheitssozialisten seien
ich schwedischen Sozialdemokraten ein Dorn im Auge, doch„«rwrrirfai ovjiutut -tuuuacfn ein -r-orn im A.uge, vocy

? tt6e  ® n9ranb  schon vor dem Krieg eine nationale  und
wJTm "uvinistische Arbeiterpartei  gehabt , die weit

toter als di« internationale Arbeiterpartei sei. Von Amie-
n t imeiE? lroIlte  niemand behaupten, daß es politische reif sei,
" lS? tn auf  die Politische Kultur Deutschland gleich-

^len. England und Amerika seien feste Stützen des Ka¬
ki » ft«, , Elsmus und typische Ausbeuterstaaten , in denen die So-

ldcmokrateu ahne Einfluß seien. Ihr Sieg über Teutsch-
. . B würde eine goldene Zeit für die Trusts und Mo-

« tu ' " W sowie die Vernichtung des tüchtigsten Volkes
, ^ „ l-tde bedeuten. Ein solcher Sieg würde allen Völkern
unmer | Uer zu stehen kommen,
n um w , . , _
er bat, I Ter Italien »,che politische Felvzng.
i austtch (r,^„u.9flno ' l 'l Äug. (T.U.) Mit bemerkenswerterOffen¬
em Herz«»SMect erkennen römische und mailändische Politiker in
ist ja. w Organen an, daß Italien ursprünglich nicht in den

«£9 gezogen war, um ideale oder internationale Kriegsziele
; Freihel D^ ' llchenJ« helfen, sondern einzig und allein, um die „un-
ausatns ^ uen Gebiete" T r t e st, T r i e n t . I str i a - S p a l a t o und

s gänz» en i o sich anzugliedern. Ter römische Korrespondent des
hre sck« ^ 'ere Ticino" sagt sogar sehr bezeichnenderweise: Behaup¬
ingen, ai wolle», d aß Italien ,1915 in den Ktteg gezogen sei, um
beabsichl! Liquidierung des habsburgischen Kaiserreiches herbeizu-
:n und s> Ül absurd. Tie Ereigniffe des Ktteges fjättcA jedoch
er Frech ^ Umwälzung diesig begrenzten Kriegsidce verursacht, und
:ere Niederlage am Jsonzo hätte sich nicht pur die augtto-

ue Voreingenommenheitder Engländer und -Franzosen ins
r kommt' Anteil verwandelt, sondern auch Italien unter Orlandos

jung habe sich die gerechten Ansprüche der Tschechen und
c hat r Miavcn zu eigen gemacht und Konsequenzen daraus gezogen
ispiet sei Unterstützung der inneren  R e v o l u t io  n i e r u n g
mit mei . ue rr  ê i chs. Tiefe Wandlung in der italienischen Politik

. nur Sonnino nicht mitgemacht haben, oder wenigstens
. So k" D wit ganzem Herzen unterstützen, und diese zurückhaltende
ste Tasil gegenüber der Tschecho-Slowaken-Politik wird eben
a Kom? ' n” n‘) als Schuld Vvrgeworfen. ,
uten bi —.
-je »ich' > „Französische Tyrannei !"

ter £ -* ^ n ' Tie „Voss. Ztg." berichtet über eine
tzlich dei r t grausame B ehandlu ng,  die die Fran-
eude He Mazedonien den Russen  zuteil werden lasten,
ibel füg' L? Fit dem Frieden von Brest-Litowsk weigerten, weiter

Lothar tfw1's Ten' ®1 handelt sich um in Mazedonien stehende
et  ei « ‘‘  oöfanterie -Regiments. Wie aus einem von

en bei« re» Ueberläufern Vorgefundenen Protest hcrorgeht.
unter tzi- Z1 K husten , im ganzen 1200 Mann, in einem Gebäude
»über Nrachtz das kaum für 400 reichte. Sie erhielten täglich
n die $ te» l)wlebacke und 150 bis 250 Gramm Fleischkonserven,
mm f°i 6 medizinische Hilfe und der Drohung ansgesetzt,
j » zur Zrvangsarbett nach Rordgfttka geschickt würden.

Ein englischer Kriegsgewinn -Skandal.
Bern,  13. Aug. (T.U.) Der 5. Bericht des Ausschusses

zur Prüfung der Kriegsausgaben Englands hat einen großen
Skandal an die Oefientlichkeit gebracht. Aus dem Bericht
geht hervor, daß die sogenannte Zellonit -Gefellschast, die
Nch mit der Erzeugung von Zellulose befaßt, im Verlause
des Jahres 1916/17 aus einem Stammkapital von 4000
Pfund Sterling einen Gewinst von nicht weniger als 2 280000
Pfund Sterling (45,6 Millwnen Mark) gezogen hat. An
dem beispielslosen großen Gewinst war eine Anzahl her¬
vorragender Vertreter Englands und auch kanadische Per¬
sönlichkeiten beteiligt. Sämtliche englischen Zeitungen be-
sossmt sich mit den geradezu unglaublichen Enthüllungen.
Die Regierung sieht sich bereits zum Eingreifen gezwun-
3en- Auch über die Geldgpbahrung des Propaganda¬
ministeriums, an dessen Spitze Lord Beaverbrook steht, kom¬
men immer neue skandalöse Einzelheiten an den Tag.

Roosevelt gegen den Völkerbund.
Bern,  12 . Aug. Tie „Morning-Post" hat in ihrer Ab

Neigung gegen den Völkerbund einen Gesinnungsgenossen ge¬
funden in Theodore Roosevelt, der die Idee im Kansas Ctty
Star als Quacksalberei bezeichnet. Es bestehe die Gefahr, daß
Deutschland sich dieser Idee bemächtige, um den Ftteden her¬
beizuführen, u ns seinen Gewinn rechtzeitig in Sicherheit zu
bringen. Tie großen Fragen des Nationalismus und des
Internationalismus würden durch schöne Redensarten über
den Völkerbund nicht gelöst; er würde in Wirklichkeit nur ein
neues Bündnis von der alten Art sein^

Zur Kriegswut der iyankees.
Stockholm,  13 . Aug. (W.B.) Im „Aftonbladet"

gibt Waldemar Langlet Aeußerungen. der engisihen Zeitung
„The Nation " gegen die kriegshetzerischen̂Erklärungen yes
amerikanischen Professors Devis wieder. „Nation " meint
wenn der genannte Professor die Volksstimmung in 'Amerika
vertrete , so müsse man wirklich au der Zukunft der Zivili¬
sation verzweifeln. Das Blatt berichtet dann über die Art,
wie in den Vereinigten Staate »' die Friedensfreunde
verfolgt  würben . Hierzu bemerkt Langlet : Wenn das
wahr ist, daun ist Amerika ein Hindernis für den
Frieden.  Warum sollen nun andere Völker fortfahren
zu bluten , um ihre physische, wirtschaftliche und intellektuelle
Existenz auf Generationen hinaus zu lähmen ? Nach der
Antwort unseres englischen Kollegen geschieht dies nur zu
dem Zwecke, damit Amerikas Millionenheere in ein paar
Jahren Deutschlands Verteidigungslinien durchbrechen und
dann allen Völkern den amerikanischen Frieden aufzwingen
können. Danach soll dann wohl die Weltherrschaft
mit Japan geteilt  werden als mit dem einzigen Mt-
gliede der Entente , dessen Hilfsmittel durch den Meg nicht
verringert , sondern vergrößert worden sind. So sind 'die
Aussichten für die Zukunft ja noch viel, viel schlimmer. Der
Sprache fehlen fast die Worte, um die Schändlichkeit der-
enigen zu bezeichnen, welche, Sorge für den kommenden Frie¬
den heuchelnd, in Wirklichkeit einzig und allein das große
Friedenshindernis ausmachen. Die noch neutralen Mächte
der Welt sollten sich, wenn sie die Wacht und den Mut hätten,
die Wahrheit zu sehen, zuzugeben und zu verdichten,'zu dem
einstimmigen Rufe vereinigen : „Ecrafsez l'mfame!" und in
den gleichen Ruf sollten auch die in Europa noch kämpfen¬
den Nationen einsttmmen, wenn sie nicht die Binden der
Kriegspsychose vor den Augen hätten.

Lokales.
Keine Enteignung von Männerkleidung.

Gegenüber der immer wieder auftauchenden Befürchtung, daß im
Anschluß an die im Gange befindliche Bestandsaufnahmefür
Mannerkleidung eine Beschlagnahme oder Enteignung folgen
kömite, wird der „Bost. Ztg." nunmehr auf Anfrage von
Geheimrat Beutler, dem Leiter der Reichsbekleidungsstelle,
amtlich erklärt, daß diese Befürchtungen gegenstandslos sind.
Es Ivar und ist niemals beabsichtigt gewesen, die Bestandsauf¬
nahme als einen Vorläufer für eine etwaige Enteignung anzu-
sehen. Tie Sammlung , die für eine ordnungsmäßigeAufrecht¬
erhaltung unseres Wirtschaftslebens ersocherlich ist, soll nach
wie vor rein freiwillig  bleiben.

— Die nächsten Aufgaben gegen die Woh¬
nungsnot  erörtert in der „Nordd. Allg. Ztg." ein Ar¬
tikel des Abg. G i es b e rt s . Er stellt folgendes Programm
auf : Planmäßige Inangriffnahme von Notstandsmaßnah¬
men hauptsächlich zur Aufnahme von kinderreichen Familien,
baldmöglichste Klarheit darüber , in welchem Umfange öffent¬
liche Mittel zur Verfügung stehen werden? geordnete Ver¬
teilung der Staatsmittel aus die verschiedenen Zwecke, zu
allererst genügende Unterstützung und Förderung der Rot-
standsniaßuahmen? Festlegung von geeigneten Grundstücken,
sowohl für die Notstandsmaßnahmen wie auch für die Tauer¬
wohnungen; möglichst baldige Klärung der Lage, wie und
in welchem Umfange ein Heimstättengesetz  durch
Reichsgesetz zu errichten ist, und wie die Kriegerheimstätten¬
bewegung in ihren berechtigten und erfüllbaren Zielen ge.fördert werden kann.

Kleine Mitteilungen.
Berlin,  13 . Aug. (W.B.) Kronprinz Boris

von Bulgarien  hat gestern dem Kaiser  im Großen
Hauptquartier einen Besuch abgestattet.

Berlin,  13. Aug. In der heutigen Vormittagsziehung
der Preuß . Süddeutschen Kla ssen lo t t erie  fielen 5000
Mk. auf die Nr . 188123 und 3000 Mk. auf Nr . 72215. (Ohne
Gewähr.)

Berlin,  13 . Aug. Zum Gesandten  des neuen
Staates Polen  in Berlin ist der jetzige Leiter der pol¬
nischen Delegation in Berlin , Graf Mam Ronikier auser¬
sehen.

Berlin,  13 . Aug. In der Sitzung der Finanz- und
Verrechnungskommission legte die russische Delegation ein

Provinz w«<5Nacftbarlevatt.
Frankfurt,  13 . Aug. Ter gvsttige — bereits in

der Montagsausgabe d. Bl. gemeldete — Angriff auf dis
offen« Stadt Frankfurt erfolgte durch etwa 12 feindliche
Flieger. Der Gegner war rechtzeitig gemeldet und bereits
auf dem Anflug« durch Kamp seinsitzer-Stasfeln d«s H«imat-
luftschutzes in Kämpfe verwickelt worden. Er wurde durch
die bei Frankfurt aufgestellte Mwehr -Formation beschossen
und warf etwa 26 Bomben  ab . Neben Sachschaden sind
ttotz rechtzeitigen Alarms leider 12 Tote , 5 Schwer¬
verletzte  und eine Anzahl Leichtverletzte  zu be-
llageu.

Es steht fest, daß die Betroffenen diesmal wieder, wenn
sie die bereits so oft und so eindringlich gegebenen Vor¬
sichtsmaßnahmen beachtet hätten , sich, rechtzeittg hätten in
Sicherheit bringen können. Leider mußte von neuem die
Beobachtung gemacht werden, daß ein großer Teil der Be¬
völkerung den veröffentlichten Verhaltungsmaßregeln immer
noch nicht Rechnung trägt . Das Publikum beobachtet vielfach!,
teils auf den Straßen selbst, teils von Türen und Fenstern
aus den Angriff. Die verunglückten Personen sind, soweit
wie bisher festgestellt werden konnte, ausnahmslos gettof-
fen worden, weil sie trotz der rechtzeitig erfolgten Alar¬
mierung geschützte Stellungen in Häusern nicht ausgesuchthatten.

Mainz,  13 . Aug. Im Alter von 66 Jahren verstarb
hier verflossene Nacht, nach kurzer Krankheit, Joses Steiger-
Wald, der seit 42 Jahren der verantwortliche Schriftleiter
des Mainzer „Neuesten Anzeiger" war.

Lagesnacftricdten.
Hamburg,  13 . Aug. (W.B.) Infolge Ueberfahrens

des Haltesignals der Zugmeldestelle Weser-Elbbrücke fuhr
am 13. August nachts 2 Uhr der von Harburg nach Wil¬
helmsburg fahrend Güterzug 9387 auf den im Gleis halten¬
den Arbeitszug 10919. Vom Zugbegleitpersonal wurde die
Hilfsschaffnerin Meta Schluntz aus Hamburg getötet, 'der
Zugführer Becker, Schaffner Deckert und die Hilfsschassnerin-
nen Peters und Seewald wurden leicht verletzt. Untersuchung
ist eingeleitet.

Mannheim,  13 . Aug. Eine blutige Ehetra-
g ö d i e spielte sich hier in der Neckarvorstadt ab. Der 40
Jahre alte Spengler Georg Schubarl aus Mundenheim gab
auf seine Frau , die ihn verlassen hatte, mehrere Schüsse ab,
von denen drei trafen . Die Schwerverletztewurde ins All¬
gemeine Krankenhaus übergeführt . Der Täter , dessen Beweg¬
grund Eifersucht war , stellte sich selbst der Polizei.



Berlin , 13. Slug. Dem „Bert . Tagebl." wird aus
Paris gemeldet: Die Pariser Zeitungen melden, daß in der
Nähe von Verneuil  zwei besetzte Eisenbahnzügezu-
sammengestoßen  sind . Mehrere Wagen wurden voll¬
ständig zertrümmert . 30 Personen wurd engetötet.
Eine .ganze Reihe anderer Fahrgäste ist mehr oder weniger
schwer verletzt worden.

Die Opserpslicht
für das Valerlanö

verlangt von allen die Abgabe entbehrlicher
Anzöge für  die kriegswichtige Keimarmee

und Landurirlschafl.

LriLre Nnedrieluen

Der heutige Tagesberichl.
Großetz Hauptquartier , 14. Slug. (W.B. Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Erfolgreiche Porfeldkämpfe zwischenY s er unASc arpe.

Südlich von Morris  und südlich der Lys scheiterten Vor¬
stöße des Feindes.

Heeresgruppe Generaloberst von Bö 'hn:
Teilkämpfe beiderseits der Somme  und nördlich der

Avre.  Westlich und südwestlich von Lässignh  griff der
Feind von neuem an. Beiderseits von C a n n h brach der
Angriff in unserem Feuer zusammen Weiter südlich schlu¬
gen wir den Feind im Gegenstoß ab.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Kleinere Jnfanteriegesechte an der Besle und östlich

von Reims.

man her an der Nordvstgrenze Finnlands angelangt , wo
- bereits Heine Zusammenstößemit der dort stationierten sinn-

ländischen Grenzwache stattgefunden haben sollen. Die Rote
des Gesandten wird durch die Nachrichten vorweg „ad ab¬
surdum" geführt.

Verantwortl . Schriftleiter : Hans Albrecht  in Dillenburg.

Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung
gemäß 8 7, Absatz 2 des Gesetzes über den vaterländischen

Hilfsdienst.

Leutnant Bolle  errang seinen 30., Oberleutnant L ör ze r
seinen 29. und Leutnant R oeth seinen 20. Luftsieg.

Ter Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.
Berlin.  14 . Aug. (W.B. Amtlich.) Im Sperrgebiet um

England versenkte eines unserer U-Boote 18 0 00 Brt.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Keine vorzeitige Einberufung des Haupt-
ausschnsses.

Berlin,  14 . Aug. (T.U.) Der „Lokal-Anzeiger"
schreibt: Von linksstehenden Blättern ist in der letzten Zeit
wiederholt der Wunsch nach möglichst baldiger Einberufung
des Hauptausschusses zum Zwecke der Erörterung der Ost¬
sragen geäußert worden, die jetzt, wie man annimmt, in den
neuen Besprechungen im großen Hauptquartier ihrer Lösung
näher geführt werden sollen. Wie der „Lokal-Anzeiger"
versichert, stehen maßgebende parlamentarische Kreise dieser
Anregung nicht nur fern, sie sind auch durchaus abgeneigt,
sie zu verwirklichen.

Kommando  Wechsel.
Berlin.  14 . Aug. (T.U.) Wie der „Lokal-Anzeiger"

hört , ist General von Kathen mit der Führung der 8. Armee
anstelle des Generalobersten Grasen von Kirchbach beauf¬
tragt worden.

Auswärtige Besucher in Berlin.
Berlin,  14 . Aug. (T.U.) Der bulgarische Gesandte in

Moskau, Stephan Tschapraschikow, sowie der türkische Mnister
Chalip Kemalh Bch und Ali Badi von der türkischen Mission
in Moskau sind in Berlin angekommen.
Ein Geretteter des abgeschossenen Zeppelin.

Haag,  14 . Aug. (T.U.) Hollands Nieuws Miro mel¬
den : Es hat sich herausgestellt, daß noch ein Mann von
der Besatzung des bei Ameland abgeschossenen Zeppelin ge¬
rettet wurde ; er wurde durch ein holländisches Schleppschiff
nach .Imuiden gebracht.

Eine mißglückte Offensive.
Berlin,  14 . Mg . (T.U.) Der Kriegsberichterstatterder

„Boss. Ztg." drahtet aus dem Felde: Mehr und mehr nimmt
die von Foch gesuchte Bewegungsschlacht den Charakter einer
Zermürb ungsschlacht an . Es sind von Seiten unserer obersten
Führung alle Maßnahmen getroffen, die uns berechtigen, dem
Fortgang auch der zweiten großen Ententeschlachtmit ihren
weitgesteckten und bisher noch nirgends erreichten strategischen
Zielen ruhig entgegenzusehen.

Fortgang der U- Boot - Tätigkeit.
Zürich,  14 . Aug. (T.U.) Die amerikanischen Blätter

stellen fest, daß ungeachtet der angekündigten Gegenmaßnah¬
men die deutsche U-Boot-Tätigkeit an der amerikanischen
Küste nicht abnimmt.
Der König von Norwegen plant einen Besuch

in Schweden und Dänemark.
Kristiania,  14 . Aug. (T.U.) Im September wird

der König von Norwegen eine Reise nach Stockholm zum
,Gegenbesuch des schwedischen Königspaares antreten . Wie
die Zeitungen melden, wird der König Ende September
auch die dänische Hauptstadt besuchen.
General Mannerheim an der Spitze finnischer
_ ___ _ _ Trupp en?

Kopenhagen,  14 . Aug. Aus Helsingfors liegen Mir
teilungen vor, wonach General Mannerheim binnen kurzem
an die Spitze der sinnländischen Truppen treten werde. Bon
englischer QueUe wird ferner berichtet, daß die finnische Armee
zuverlässig auf deutscher Seite stehe, besonders das ganze Offi¬
zierkorps sei der deutschen Sache unbedingt ergeben. Die Entente
hat die Hoffnungen, die sie auf ihre in Finnland betriebenen
Wühlereien gesetzt hatte, aufgegeben.

Britische Vorhuten an der Nord oft grenze
Finnlands.

Stockholm,  14 . Aug. (T.U.) Gleichzeitig mit der
Ueberreichung der Note des hiesigen britischen Gesandten
an den finnländischen Geschäftsträger traf hier die Meldung
«in, eine 200 Mann starke britische Vorhut sei vom Mur-

Seifer für die Etappe!
In dem gewaltigen, von unserem Heere

besetzten seindlichen Gebiet
werden zur Verwendung bei Militärbehörden in erhöhtem
Maße

zahlreiche Kilfskräsle benötigt.
Das Interesse des Vaterlandes verlangt , daß taugliche und
entbehrliche Kräfte der Heimat sich zu diesem Etappen¬
dienst zur Verfügung stellen. Zahlreiche kriegsverwendungs-
"ähige Mlitärpersonen müssen im besetzten Gebiet noch für
den Dienst an der Front sreigemacht werden.

Die Lebensbedingungen im besetzten Gebiet sind durch¬
aus günstig. Neben reichlicher freier Verpflegung und
reier Unterkunft wird gute Entlohnung gewährt. Auch ist
Gelegenheit zur Beschaffung billiger Bekleidung gegeben.
Und was bedeutet die Notwendigkeit, sich in fremde Ver¬
hältnisse einzugewöhnen, gegenüber dem Maß von Opfern
und Entbehrungen, das unsere Krieger seit Jahren freudig
ertragen!

Männliche Hilfskräfte jeden Alters ,besonders auch Jugend¬
liche,können, wenn sie geeignet befunden werden, Beschäftigung
im besetzten Gebiet im Westen finden und zwar für Arbeits¬
dienst jeglicher Art , Boten- und Ordonnanzdienst, sowie als
Schreiber. Buchhalter, Kaufleute , Verkäufer, Lagerverwal¬
ter, Aufsichtsleute, Handwerker jeder Art.

Personen mit ftanzösischen und flämischen Sprckchkennt-
nissen werden besonders berücksichtigt.

Wehrpflichtige können nicht angenommen werden, mit
Ausnahme der 50 Prozent oder mehr erwerbsbeschränkten
Kriegsbeschädigten und der Jugendlichen bis zum Beginn
der Einberufung ihres Jahrgangs in der Heimat.

Als Entgelt wird gewährt:
Freie Verpflegung oder Geldentschädigung für Selb,tver-
oflegung, freie Unterkunft, freie Eisenbahnfahrt zum Bestim¬
mungsort und zurück, freie Benutzung der Feldpost, freie
ärztliche- und Lazarettbehandlung sowie angemessene Barent¬
lohnung.

Bis zur endgültigen Ueberweisung an eine .bestimmte Be¬
darfsstelle wird ein „vorläustger Dienstvertrag " geschlos¬
sen. Die endgültige Höhe des Lohnes oder Gehaltes kann
erst im Anstellungsvertrag selbst festgesetzt werden. Sie rich¬
tet sich nach Art und Dauer der Arbeit sowie der Leistungs¬
fähigkeit des Betreffenden. Eine auskömmliche Bezahlung
wird zugesichert. Falls Bedürftigkeit vorliegt , werden außer¬
dem Zulagen für die in der Heimat zu versorgenden Fami¬
lienangehörigen gewährt. „ „

Die Versorgung derjenigen, die eine Kriegsdrenstbescha-
digung erleiden, ist besonders geregelt.

Meldungen nehmen entgegen sür Stadt und Kreis Wetz¬
lar und Dillkreis Bezirkskommando Wetzlar und Hilfsdienst¬
meldestellen Wetzlar und Herborn, dabei sind vorzulegen:
Etwaige Militärpapiere , BeschäftigungsauSweis oder Arbeits¬
papiere erforderlichenfalls Abkehrschein. Es ist anzugeben,
wann der Bewerber die Beschäftigung antreten kann. Eine
vorläufige ärztliche Untersuchung erfolgt kostenlos bei dem
Bezirkskommando. Jeder Bewerber hat sich den erforder¬
lichen Schutzimpfungen zu unterziehen.

Kriegsckitsfielle Frankfurta. M.

Sarge
eigener Anfertigung in allen
Größen stets vorrätlg. (1754
K Lehr«Kaiser . KauMr
<N>einer werten Kundschaft
■** *■ zur Nachricht , daß ich
voraussichtlich gegen Ende
August einige Wochen tu
Urlaub komme und in dieser
Zeit große und kleine

Ferkel
so billig wie möglich verkaufe.

Nos;, Schweinehandlung,
Ka iser. _

Für Küche und Kaus-
arbeit wird chriitl.

Bekanntmachung.
Die Artige zur Wahl der Schössen und

schworenen der Stadtgsmeinde Dillenburg liegt v
15. August ds. Irs . ab eine Woche lang aus Zrmmer 6 d
Bürgermeisteramts — Schulslraks — zur Einsicht offen.

Dillenburg , den 14. August 1918.
Der Bürgermeister.

Kolz-Bersteigerrmg.
Samstag , den ,17. ds. Ms ., morgens 8 .

werden im hiesigen Gememdewaid Drstnkt Rodelst
60 Rm . Eichen-Schäiholz-Knüppel und 5250jSchalholzwM

^er^^ d̂ gSerrbach . den 13. August 1918.
Der Bürgermeister.

MMWMllWW Mm.
Sonntag, de» 18. August 1918, abends8‘/ä Uhr

im Saale Thier
Vortragsabend.

1. Vortrag des Referendars Endemann : „
Wirtschastskrieg unserer Feinde und. semo Folg'
sür Deulschland, insbesondere für seine Arbeite'

2. Lichlbildervortrag: „Der Desreiungszug unse'
Leere in Kurland . Livland, Estland und Finnlan

Zu dem Vortrag ist Jedermann eingeladen.
Einlriltsgeld 25 Psg . Der Vorstand.

3 bis 4 lüchtige
Mlm O llMteil

für Koch- und Niederspannung aus dauernd gesucht . 2
leicht Kriegsbeschädigte werden berücksichtigt. (

Ueberlanözenkale Oberscheld.

Bin bis 31.August beurlaub!
Wissenbach,

Rechnungssteller.

Särge-
eichen, kirsern, Zmksärge,

stets aus Lager.
Ilebernahme von Ileber-

sührungen.
Louis Krauskops,

Dillenburg.

Wachsamer, kurzhaariger

Rasse-Lund
zu Kausen gesucht.

C . Saparose.

Mädchen
welches kochen kann nach
Wiesbaden bei ruhige
Familie gesucht. .(2936

Näheres Schneidmuhle.

Wegen Anschaffung von
Vieh

zwei Ziegen
zu verkaufen. (2920

Näheres Geschäftsstelle.

Eine gute, kräftige

Ziege
zu verkaufen. (2931

Wilhelm Krauskops.
Kerbornseelbach.

Waschmaschinen,
email . Kessel,
Kesselmäntel,

Slotzlrarren «sw.
empfiehlt

W.Mglicr- O&eritöeffi.

Donnerstag , den
August Kartoffeln .
Abschnitt 40 der Lebensnn
karten in der ffädl. Sche
am Auweg in nachstehe,_
Reihenfolge der Kausho
tungsnummern:
die Nr . üb. 1150 v. 8—911.
Nr. 1000- 1149 „ 9- 10.
„ 850- 999 ». 10—11.
„ 700—849 „ 11- 12.
„ 550- 699 „ 2—31l.
„ 400—549 .. 3- 4 „
„ 250- 399 „ 4- 5 .
: 1- 249 „ 5- 6 „
Die Abgabe erfolgt nur

diejenigen Familen , die —
keine Karloffeln gepflan
haben.
Freitag , den 1k. Aus
Sveikemöhren in der stS
Scheune am Auweg
8—12 Itbr vm.
Samstag , den 17. Au
Kühneriutter in d. Sch,
straße von 8—12 11. vorm.

Dillenburg. 14. Aug. 19'
Der Magistrat

Verkante einen
Monate alten reinrassig

6NMM
derselbe ist bis Septem
dienstsähig. (29

Otto Thielman
Bicken.

in Stenographie und Schre
Maschine ersahren, gesui
Gehalt nach Iteberemkui

Landralsam
Dillenburg

in kleinen Kaushatt
(2 Personen ) gesucht.

Erhristl. - Angeb. unl.
2i . W . 759 an die Ge¬
schäftsstelle der Siegener
Ztg. erbeten._

Bei 2 Kinder (mittags)

Mädchen
gesucht. (2906

Frau Carl Christ,
Schneidmuhle.

Wohnung,
4 Zimmer mit Zubehör zu
vermieten. (2919

Näheres Schlobberg 8.

Todes -Anzeige . ,
Gestern Mittag 12 Uhr verschied nach 10 - tägigem Kranksein im

86. Lebensjahre unser guter Vater , Schwiegervater . Großvater , Urgroß¬
vater, Bruder und Onkel

Privalier Marlin Gissel.
- Die trauernden Äinterbliebenen:

«
Georg Wiersdörser und Frau
K. SlSvvter und Fra«
M . Kern
Elisabeth Fey.

Dillenburg , den 14. August 1918.
Die Beerdigung findet Freitag , den 16. ds. Mts ., nachmittags 5 Ilhr statt.

I
«
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